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Was mit der Entmachtung der alten ländlichen Eliten und der Landreform – mit 
millionenfachen Hinrichtungen –, mit genossenschaftlichen Produktions- und 
Vertriebsformen, der Stabilisierung der Märkte und damit Verbesserung der 
Lebensbedingungen in Stadt und Land begann, entwickelte sich Mitte der 50er Jahre mit 
immer strafferer Kollektivierung der Agrarproduktion und der Verstaatlichung der städtischen 
Wirtschaft zu einer gewaltigen Maschinerie der Ausbeutung des Landes durch die Stadt. Die 
Bauern blieben bis Ende der siebziger Jahre an die Scholle gefesselt, der Staat hatte das 
Aufkaufs- und Vertriebsmonopol und bestimmte sowohl die Mengen wie die Preise der 
Agrarprodukte. Die Landwirtschaft lieferte billigst die Lebensmittel und die Rohstoffe für die 
staatssozialistische (Schwer-)Industrialisierung nach dem Vorbild der Sowjetunion. 
Die Zerstörung der Reste der bäuerlichen Familienwirtschaft in den Volkskommunen im 
„Großen Sprung nach vorn“ Ende der 50er Jahre, die Versuche, auch auf dem Lande 
Schwerindustrie aus dem Boden zu stampfen bei gleichzeitiger Erhöhung der Abgaben von 
Agrarprodukten, endete in einer der größten Hungerkatastrophen der Geschichte mit 
mehreren Zehnmillionen Toten. 
Die folgenden politischen Korrekturen waren von heftigen ideologischen Kämpfen begleitet, 
bis hin zu den abermaligen Verwüstungen der Kulturrevolution. Die Klassenkampfrhetorik, 
derer sich insbesondere die maoistische Linke bediente, richtete sich auf dem Land gegen 
andere soziale Kräfte als in der Stadt. Und in der Stadt, im Kerngebiet der staatssozialistischen 
Modernisierung, je nach Konjunktur gegen wechselnde Parteifraktionen und soziale 
Gruppierungen, angebliche (Re-)Inkarnationen der alten oder einer neuen Bourgeoisie. Der 
Marxismus-Leninismus, die Worte des Vorsitzenden und andere kanonische Texte waren und 
sind unabhängig von den politischen Kampagnen liturgische Hymnen auf die Herrschaft der 
Partei. Sie bedrohen jede Kritik mit Gewalt und verlangen für das Versprechen 
wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts Gehorsam und Opfer. 
Der wirtschaftliche Aufschwung Chinas in der Reformära beruht auf der staatssozialistischen 
Industrialisierung der Mao-Zeit. Zu Recht weist Wemheuer aber auf den hohen Preis hin, den 
die Chinesen dafür zahlen mussten, an Menschenleben, Hunger, materieller Not und 
Demütigungen und bis heute wachsenden Unterschieden zwischen arm und reich, oben und 
unten. 

Jochen Noth 

Michele Bonino, Francesca Governa, Maria Paola Repellino, Angelo Sampieri 
(Hgg.): The City after Chinese New Towns – Spaces and Imaginaries from 
Contemporary Urban China 
Basel: Birkhäuser, 2019. 240 S., 52,60 EUR, ISBN 9783035616323 
Vokabeln wie “Turbo-Urbanisierung“, „atemberaubend“ oder „rasant“ beschreiben die 
Dynamik des chinesischen Städtebaus im zurückliegenden Vierteljahrhundert. Wie oft bei 
Problemfeldern, von denen ganz China betroffen ist, ist es auch bei diesem landesintern wie 
auch aus der Perspektive des Auslands schwierig, ein ausgewogenes Urteil zu gewinnen. Die 
vorliegende Essaysammlung von Architekten-Planern der Universitäten Politecnico/Turin, 
Qinghua/Beijing und der Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne kann da behilflich sein. 
Sie vereint die Ergebnisse eines Projekts der Jahre 2015–2017. 20 AutorInnen stellen sie vor 
in 13 Textbeiträgen von je 5–15 Seiten. 
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Implizit geht es um die Frage, ob die weltweit laufende Urbanisierung nach den jüngsten 
chinesischen Erfahrungen neu gedacht werden muss. So erklärt sich der zunächst 
unverständliche Titel „The City after Chinese New Towns“. Wäre also das bisher weltweit 
gültige Vorbild der „westlichen“ Stadt durch Chinas neue Städte um eine alternative Variante 
zu relativieren? 
Das Buch gliedert sich in vier Textblöcke, unterbrochen durch Foto- und Kartenserien. 
Einleitend formulieren die HerausgeberInnen die leitende Frage: „Which economic, political 
and design mechanisms create and legitimize [China’s new towns]?“ (16). „Neu“ bezieht sich 
hier auf den Zeitraum zwischen den späten 1990ern und 2017. Nachdem die Urbanisierung 
zum wirtschafts- und sozialpolitischen Ziel erklärt worden war, erweist sich die Baubranche 
als die Wachstumslokomotive mit einer investorgetriebenen höchst spekulativen 
Immobilienwirtschaft, dem Aktionsfeld von Partei, Staat und Markt als Kombination von 
Kapitalkonzentration und Dezentralisierung. Chinas Städtebau „either turns into a nightmare 
or into the materialization of a contemporary urban dystopia“ (16). 
Kapitel 2, „Chinese New Towns in Policies, Narratives and Traditions“, versammelt fünf 
heterogene Beiträge. Liu Jian und Xu Gaofeng (die einzigen chinesischen Autoren) skizzieren 
fünf Typen der Stadtentwicklung, die im Buch summarisch als New Towns gelten: 
Satellitenstädte, New Cities, New Towns, Entwicklungszonen (z. B. Yizhuang in Beijing), 
neue Stadtgebiete (z. B. Pudong in Shanghai). 
Berta und Frassoldati studieren das neue Bauen im Kontext der großen Westerschließung an 
Hand von fünf Projekten. Allen gemeinsam ist ein plakatives Leitbild zur optimalen 
Vermarktung mit Bezügen zur lokalen Geschichte, Öko/smart-Thematik oder 
Wissenschaft/Technik. 
Für Graezer-Bideau und Pagani sind die neuen Städte ein Instrument zur Überwindung der 
Hukou-Barriere und dienen als baulicher Rahmen für die Entfaltung der Mittelschichten mit 
ihrem spezifischen Konsumverhalten. Sie sind der Ort gelebter „materieller und geistiger 
Zivilisation“, in dem die Bewohner sich um 素质 sùzhì bemühen als Selbstdisziplinierung 
und -kultivierung, die gleichzeitig als Optimum politischer Kontrolle verstanden werden kann 
(92). 
Auch Bonino erläutert mit Beispielen aus verschiedenen Provinzen, wie Architekturbüros 
durch originelle Entwürfe und einprägsame Leitmotive versuchen, einer neuen Siedlung 
etwas Unverwechselbares und damit Status zu geben. Besonders geschätzt sind 
Gesundheit/Fitness, die Verbindung zwischen Architektur und Natur oder das Gebaute als 
Rahmen für urbane Vielfalt. Erschwerend für den Entwurf ist die allgemeine Bevorzugung 
des Straßengitters und die Neigung zur Versteigerung großer Parzellen, um so dem städtischen 
Haushalt schnell Erträge zu erschließen. 
Den Schluss bildet die Kurzdarstellung dreier prominenter, noch unfertiger Projekte: 
Zhaoqing im westlichen Hinterland von Guangzhou, der Verdichtungsraum Zhengdong bzw. 
Zhengbian zwischen Zhengzhou und Kaifeng, schließlich Tongzhou. als östliche 
Stadterweiterung von Beijing. Alle drei sind das Ergebnis internationaler Wettbewerbe. 
Kap. 3, „Spaces“, beleuchtet eine Auswahl verschiedener Raumtypen. Repellino beschäftigt 
sich mit dem alterprobten Medium der Städtebau-Ausstellung. Es gibt derer mehr als 500 
landesweit, nachdem Shanghai 2000 die erste eingerichtet hatte. Als Zukunftsvision „ihrer“ 
Stadt dienen sie der Selbstdarstellung der lokalen Entscheidungsträger und der Anziehung 
von Investoren. 



 Rezensionen  161 

 

Armando und Carota widmen sich den Folgen der Kapitalkonzentration am Immobilienmarkt, 
der inzwischen von wenigen Trusts wie Country Garden 碧桂園, Poly 保利 und Vanke 万科 
beherrscht wird. Flächenerwerb, Planung, Genehmigungen und Bauprozess verlaufen durch 
die Bündelung schnell. Der Vermarktung der Apartments dienen variable Grundrisse und 
Ausstattungen. Trotz der landesweiten Monotonie der neuen Wohnquartiere billigen die 
Autoren dem quasi-normierten Apartment-Hochhaus eine inklusive Funktionalität zu: 
Stadtbewohner können durch Wohnungskauf ihren Status verbessern und Zugezogene sich in 
die städtische Gesellschaft „einkaufen“ (154). 
Federighi und Fiandanese erläutern die unterirdische Infrastruktur für Strom, Telekom, Gas, 
Abwasser und den Verkehr. Chinas Erfolg in diesem kostspieligen Segment des Städtebaus 
ergibt sich für sie aus der Verfügbarkeit über billige Arbeitskraft und dem Motiv der 
Stadtverwaltung, durch diese Vorleistungen einen höheren Erlös bei der Versteigerung von 
Landnutzungsrechten zu erzielen. 
 Rinaldis Abschnitt „Urban Parks“ schildert die aktuelle Grünflächensituation. Dies ist der 
einzige Beitrag, der wenigstens zaghaft die schwierigen Wasserfragen bei der Urbanisierung 
anspricht. Die Autorin verweist auf die Sensibilität der Planer für Klimawandel und 
Umweltzerstörung mit der Folge, dass inzwischen nicht nur landesweit das Schwammstadt-
Konzept propagiert wird, sondern auch international als genuin chinesischer Beitrag zur 
Lösung urbaner Umweltprobleme. 
Das zusammenfassende Kapitel 4 stellt sich der Widersprüchlichkeit des Buches: Einerseits 
ist es durchzogen von der Suche nach einem einheitlichen Typus „neue Stadt“. Die 
Proklamation chinesischer Politiker, jährlich 20 neue Städte bis zum Jahre 2020 aufzubauen, 
verleitete die AutorInnen zu dieser Annahme. Andererseits ergibt ihr Befund: Chinas neue 
Städte sind eher offen-unbestimmte äußerst vielfältige Konstrukte, zumindest wenn es um 
ihre institutionelle oder quantitative Dimension geht. Doch die Suche nach Chinese New 
Towns führte zu der architekturhistorisch spannenden Frage, ob sich ein Kontinuum von den 
europäischen und dann weltweit verbreiteten New Towns des 20. Jahrhunderts zu Chinas 
Stadterweiterungen im 21. nachweisen ließe. Sie ist – mit Einschränkungen – zu bejahen, 
wenn es um Aspekte der räumlichen Anordnung und Gestaltung geht, jedoch eher zu 
verneinen hinsichtlich der sozialreformerischen Motivation. Der Untersuchungsgegenstand 
des Buches wäre also angemessener beschrieben mit China‘s „urban expansion since the 
1980s“ (60). 
Karten und Planausschnitte beispielhafter Verdichtungsräume und ca. 40 einfühlsame 
Schwarz-Weiß-Fotos ergänzen die Texte zusammen mit einem umfangreichen 
Literaturverzeichnis (ca. 500 Titel). 

Johannes Küchler 

Rüdiger Breuer and Heiner Roetz (eds.): Worüber man nicht spricht. Tabus, 
Schweigen und Redeverbote in China 
Wiesbaden: Harrassowitz, 2018 (Jahrbuch der Deutschen Vereinigung für Chinastudien, 12). 
242 S., 50 EUR 
The ‘unspeakable’ in a Chinese cultural context is the focus of the recent conference 
proceedings “Worüber man nicht spricht. Tabus, Schweigen und Redeverbote in China”. 
Edited by Rüdiger Breuer and Heiner Roetz, the volume presents an innovative collage of the 
“unspeakable” in China’s past and present. As Roetz notes in his introductory chapter (11), 
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